Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
arls ruhe, 15. Nov. Der Kronprinz des 
deutſchen Reichs hat in Folge einer Erkältung ſeine 
Weiterreiſe nach der Schwei; für kurze Zeit ver⸗ 
ſchoben; das Unwohlſein des Kronprinzen iſt jedoch 
keineswegs erheblich. 
München, 15. Nov. Gegen Adele Spitzeder 
iſt die Unterſuchung wegen des Verbrechens des be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts nunmehr eingeleitet worden. 


K Die Unterrichts⸗Verordnungen vom 
15. October. 


II. 

So hätte es ſich denn ergeben, daß die Bedürfniß⸗ 
frage in Betreff der anzuſtrebenden Schulreform nur 
zu entſchieden bejaht werden muß. Tauſende von 
unbeſetzten Lehrerſtellen, Rückgang der deutſchen 
Sprache in den Grenzprovinzen gemiſchter Natio⸗ 
nalität, ungünſtigere Procente der Rekruten, welche 
leſen und ſchreiben lönnen, Ueberhandnehmen religiös⸗ 
fanatiſchen Aberglaubens und ſocialiſtiſchen Schwin⸗ 
dels in weiten Kreiſen, Auswanderungsfieber in 
ganzen Gegenden: dieſe, durch Vertuſchen nicht fort⸗ 
zuſchaffenden Symptome der Zeit bilden eine wenig 
erbauliche Kehrſeite der glänzenden Medaille unſerer 
großen Erfolge. Um es kurz zu ſagen: Wir ſind 
trefflich militäriſch und leidlich politiſch organiſirt, 
unſere mittlern und höhern Claſſen ſind den ent⸗ 
F e Schichten der Nachbarvölker theils eben⸗ 

ürtig, theils entſchieden überlegen; wir fangen an, 
uns induſtriell zu rühren und, wenn auch noch un⸗ 
geſchickt genug. die politiſchen Kinderſchuhe abzulegen. 
Das iſt der Ruhm dieſer Tage. Dabei aber gähnt die 


Kluft zwiſchen Ungebildeten und Gebildeten in vielen 


Gegenden des Vaterlandes weiter als früher, und die 
Mitwirkung der Maſſen bei der Arbeit des natio⸗ 
nalen Fortſchritts wird täglich unſicherer; ihre zu⸗ 


rückhaltende, wenn nicht geradezu ſtörende Gewalt 
macht ſich immer ſtärker bemerklich. Es war die 
chſte Zeit, die Quellen unſerer nationalen Geſund⸗ 


be bie zu räumen, welche die Reaction der von 
840 an datirenden pietiſtiſchen Bewegung ver⸗ 
mum und verſtopft hatte. Jeder wenn noch fo 
cheidene Verſuch in dieſer Richtung wird will⸗ 


kommen ſein, wofern es nur irgendwie ein Wieder⸗ 


aufleben des guten, altpreußiſchen Geiſtes erkennen 


| läßt. Wie verhält es ſich in dieſer Beziehung mit 
den Verordnungen vom 15. October? 
3Zzdei Bene derſelben, glauben wir, find 


end. } 
legt der Miniſter den Nachdruck offen⸗ 


bar auf die Reform der Seminare und beweift fo, 


daß er die Stelle erkannt hat, wo das Schiff eigent⸗ 
lich led wurde. Wer die Polemik gegen die Stiehl'⸗ 


ſchen Regulative ſeiner Zeit aufmerkſam verfolgt hat, 
wird ſich noch lebhaft an das Klagegeſchrei über „den 
religißſen Memorirſtoff und über die beinahe vollſtän 
dige Abſchaffung des geſchichtlichen und naturgeſchicht⸗ 
lichen Unterrichts in der Volksſchule erinnern. Dieſe 
Klagen waren gewiß vollſtändig berechtigt, aber ſie 
trafen doch mehr ein Symptom, als den Urſprung des 

ebels. Nicht in dem Regulativ für die Schulen 
lag in Wirklichkeit die Gefahr, ſondern in dem für 
die Bildungsſtätten der Lehrer. Denn unter allen 


Beamten ift der letztere in Bezug auf den Geiſtſſt 


feiner Thätigkeit am ſch werſten zu controliren und zu 

ingen. Man mag einem geſchickten, intelligenten 
Pehrer den verrückteſten Lehrplan vorſchreiben, man 
mag ihn revidiren, chicaniren ſoviel man will. Nie 
wird man ihn 7 können, in feinem Geifte, 
durch feinen Character, durch feine Auffaſſung 
der Welt auf die Schüler zu wirken. So lange der 
Lehrer ſich nicht entmuthigen und verbittern läßt, 
mag man ihn immerhin zwingen können, dies und 
jenes Unzweckmäßige zu thun: aber man kann ſein 
Wirken nicht vollſtändig lähmen und wenn er ſelbſt 
klar denkt, wenn er ſelbſt Freude am Schönen und 
Guten hat, wenn es ihm ſelbſt um Erkenntniß und 
Fortſchritt zu thun iſt, werden ſeine Schüler von ihm 
zum Denken, zu geiſtigem und fittlichem Leben ange⸗ 


Stadt⸗Theater. 
» Dem „Hamlet“ ließ Fräulein v. Veſtvali 
geſtern den „Romeo“ folgen, während ein zweiter 
Gaſt, Fräul. Eliſe Lund, die regelmäßige Beglei⸗ 
terin des Frl. v. Veſtvali auf ihren e aden 
die Julia fpielte. Hamlet iſt dem deutſchen Publikum 
ſo vertraut, als wäre es ein heimiſches Stück. Auch 
auf den kleineren Bühnen, wie auf der unfrigen, hat 
es einen feſten Platz in dem Repertoire. „Romeo 
und Julie“ ſteht unſerm Publikum ferner, wenn es 
auch auf den größeren Bühnen dem regelmäßigen 
Repertoire einverleibt iſt. Hier in Danzig iſt dies 
Drama feit einer Reihe von Jahren nicht zur Dar, 

ſtellung gekommen. Daß „Romeo und Julie 
dem deutſchen Theater» Publikum fremder iſt, 
liegt nicht daran, daß es abſolut größere 
Schwierigkeit der Darſtellung hat als „Hamlet“, noch 
weniger daran, daß der tragiſche Conflict hier der 
modernen Empfindung unverſtändlicher wäre als in 
dem däniſchen Familſendrama; im Gegentheil ift ia 
der Herzensgeſchichte des Veroneſer Liebespaars durch 
ihre große Einfachheit das Verſtäudniß und die 
Theilnahme aller Zeiten geſichert, da es der Dichter 
ſo trefflich verſtanden hat, die allgemeinen menſch⸗ 
lichen Empfindungen und Leidenſchaften als bewegende 
Momente der Handlung zu verwenden. Fremd iſt 
uns dagegen Manches in der Einkleidung der phy⸗ 
. ſo klar und richtig entwickelten iuneren 
orgänge. Wir denken bei dieſer Bemerkung nicht 
an die eigenthümliche Geſellſchaft, in welche Romeo 
und Julie mit ihrem Lieben und Leiden geſtellt ſind. 
Die Amme und Erzieherin Juliens mit ihren 


N Wachſtubenſcherzen, das ſaubere Elternpaar Juliens, ſeh 
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regt werden und wäre er gezwungen, ihnen alle Tage 
zwei und mehr Stunden lang „Kernlieder“ einzu⸗ 
pauken. Auf der andern Seite: Wer die Schule 
ruiniren will, muß zufehen, wie er die Lehrer vers 


iſt dem Stiehl'ſchen Syſtem in erſchreckendem Maße 
gelungen. Mit wahrem Raffinement hat man ſie 
zu Sclaven erzogen, und ein guter Theil von ihnen 
find dabei, hier dienſtwillige, dort rebelliſche, Scla⸗ 
N Man ſchloß ſie künſtlich ab von der 
literariſchen Bewegung des Volks, man gab ihnen 
Dreſſur ſtatt der Bildung, lehrte ſie zu ſchnöder Be⸗ 
handlung ſchweigen, machte ihnen eine ascetiſche 
Weltanſchauung vor, welche das Leben nachher jeden 
Tag Lügen ſtrafte, und die vollkommen ſinnlos und 
machtlos iſt, wenn es nicht gelingt, ihre Träger auch 
von den Laſten und Pflichten des ſocialen Lebens 
zu emancipiren, wie von ſeinen Freuden, und ihren 
unberechtigten Trieben zu erſetzen, was man den be⸗ 
Den Mönch, auch den ärmſten 
und niedrigſten, mag der Gedanke an die Macht 
feines Ordens und feine (immerhin cyniſche) Be⸗ 
freiung von der Werleltagsſorge für Ungemach und 
Entbehrung entſchädigen. Der ungebildete, nicht zu 
geiſtiger Arbeit und Selbſtachtung erzogene Schul⸗ 
meiſter unter einer kleinen Heerde hungernder Kinder 
muß unfehlbar zum gierigen Erwerbsmenſchen un⸗ 
terſter Sorte werden und wird Jedem gehören, der 
I Und da der preußiſche Staat feither 
mit Nichten am beſten bezahlte, vollends nicht den 
Schulmeiſter, ſo ſind die Erfahrungen, über welche 
Fürſt Bismarck vor einem Jahre erſchrack, nur zu 
ſehr zu begreifen. 

Hier treffen nun die Falk'ſchen Regulative den 
Durch das ganze Seminar⸗Regu⸗ 
lativ zieht ſich wohlthuend der Gedanke, daß nur 
gründlich gebildete, zu eigenem Denken erſtarkte, 
zur Freude am Guten und Schönen erzogene Lehrer 
unſerer Volksſchule helfen können. Zunächſt werden die 
Anforderungen an die eintretenden Seminariſten be⸗ 
deutend erhöht. Sie werden fortan eine Bildung 
mitzubringen haben, wie ſie auf einer guten Mittel⸗ 
\ i Im Seminar ſoll man ſie 
ftig zu freiem Denken und ſelbſtſtändigem 
en erziehen. Bibliotheken claſſiſcher Werke 
ſollen ihnen zugänglich werden. Im Lehrplan wird 
auf freie Tage zu ſelbſtſtändigen Studlen Bedacht 
genommen. Das Dictiren und Nachſchreiben wird 
ausdrücklich verboten: vielmehr ſoll überall freie 
geiſtige Aneignung und ſelbſtſtändige Wiedergabe des 
Unterrichtsſtoffes die Aufgabe fein. Dem geiſtloſen 
religiöfen Gedächtnißwerk wird ausdrücklichſt der Krieg 
erklärt, und — dies iſt der zweite Hauptpunkt 
— politiſche und confeffionelle Tendenzen, 
von welcher Art ſie auch ſein mögen, werden geradezu 
verboten! — Bravo! Bravo! würden wir jubelnd 
rufen, wenn — wir nur ein Bischen jünger wären. 
So miſcht ſich doch eine wehmüthig dämpfende Er⸗ 
n g in unſere Freude. Alle dieſe guten, ſchönen 
inge find ja Nichts Neues für uns, keine Erfin⸗ 
dung des Hrn. Miniſters Falk, keine Original⸗ 
früchte unſerer „großen nationalen Aera“. 
haben da Nichts vor uns, als die endliche, wenn 
auch ſpäte „Rückkehr zum Zeichen!. Was hier er⸗ 
rebt werden ſoll, das hatten wir in unſerer 
Jugend. Es handelt ſich einfach um Wieder⸗ 
herſtellung der Seminare der Altenſteini⸗ 
wie wir fie noch in den dreißiger 
n, dieſer Pflanzſtätten des Peſtalozzi⸗ 
„in denen Männer wie Kawerau, 
Preuß, Hennig, Harniſch und Dieſterweg den 
Ruhm der preußiſchen Volksſchule begründeten, von 
dem ſpäter die Regulativ⸗Männer ſo unverſchämt 
gezehrt haben. Sehen wir nun zu, inwiefern und 
in welchem Maße die einzelnen Beſtimmungen auch 
practiſch dieſer Aufgabe entſprechen. 


Danzig, den 16. November. 

Wenn wir auch weſentliche Conceſſionen in Be⸗ 
treff der neuen Kreisordnung haben machen 
rr ˙· AAA FETTE LEE ˙ » 


rechtigten weigert. 


ſchule erwartet wird. 


e 


che Buchhandl.; in Hannove 
müſſen, fo wir d leder aufrichtig Liberale ſich dennoch 
mit dem Ergebniſſe des letzten Compromiſſes zufrie⸗ 
den erklären können. Selten iſt in der Organiſa⸗ 
tions⸗ und Verwaltungsgeſetzgebung eines Landes 
ein ſo großer Fortſchritt gemacht, die Entwickelung 
deſſelben ſo entſchieden und freiſinnig gefördert wor⸗ 
den, wie durch dieſes Geſetz. Was Schwerin vor 
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as — 


mit ſeinem Tiroler Landtage. Nachdem der Statt⸗ 
halter kraft kaiſerlicher Autoriſation die Prätenſio⸗ 
nen der Ultramontanen zurückgewieſen und den Lan» 
deshauptmann aufgefordert hatte, dem Rector der 
Junsbrucker Univerſität das Handgelöbniß abzuneb⸗ 
men, erklärten die clerikalen Abgeordneten, daß ſie 
an den ferneren Sitzungen des Landtages nicht mehr 


Jahren in dieſer Beziehung vorſchlug, was von den theilnehmen würden. Der Statthalter hat darauf 


Liberalen als Beginn einer „neuen Aera“ damals 


mit Jubel begrüßt ward, erſcheint halb, ſchwach, un⸗ 
genügend gegen das, was die neue Vorlage ger 
währt. Darin ſtimmen die meiſten Stimmen 
der Preſſe überein. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
erkennt ebenfalls an, daß das Geſetz in feinen 
großen Fundamentalbeſtimmungen unangetaſtet ge ⸗ 
blieben ſei. Die Selb ſtverwaltung der Kreiſe 
in der vollen ihr je zugedachten Competenz, d. h. faſt 
im ganzen Umfange deſſen, was bisher den „Ab⸗ 
theilungen des Innern“ unſerer büreaukratiſchen 
Bezirksregierungen oblag, iſt ohne jegliche Beſchrän⸗ 
kung aufrecht erhalten worden und mit ihr das Syſtem 
der unbeſoldeten Ehrenämter und die für die 
Wahl ihrer Träger gewährte Freiheit. Die 
unferer Städteordnung analog gebildete Organ i⸗ 
fation der Kreis verwaltung, deren beſonders 
charakteriſtiſche Momente in dem aus Ehrenamts⸗ 
trägern gebildeten und dem Landrath als verwaltendes 
(beziehungsweiſe richterliches) Collegium zur Seite 
geſtellten Kreisausſchuſſe und in dem auf ver⸗ 
hältnißmäßig breiter Grundlage gewählten Kreistage 
beruhen, bleibt vollſtändig unangetaſtet. Von Viril⸗ 
ſtimmen der Rittergüter, ja von Ritler⸗ 
gütern überhaupt iſt keine Rede und eben ſo 
wenig von einer gutsherrlichen Polizei. 
Die freiſinnig gezogenen Lineamente für die 
künftige Gemeindeordnung, welche in dem erſten 
Entwurft der Kreisordnung bereits gegeben waren, 
ſind gleichfalls unverändert beibehalten; der Kampf 
der Feudalen für die Beibehaltung des Erb⸗ und 
Lehnſchulzenweſens hat ſich als zwecklos er⸗ 
wieſen. Selbſt die von conſervativer Seite vielfach 
geſtellle Forderung, daß der Gemeindevorſteher we⸗ 
nigſtens eo ipso Vertreter ſeines Dorfes bei den 
Wahlen zum Kreistage fein folle (hier alſo die Wahl⸗ 
männerwahlen in Wegfall zu kommen haben), iſt vom 
Miniſter im Sinne des Abgeordnetenhauſes beſeitigt 
worden. Um noch eines weiteren Kerupunktes zu 
gedenken, in welchem der freifinnigsreformatorifche 
Character des Geſetzes vielleicht den entſchiedenſten 
Ausdruck findet, ſei erwähnt, daß auch das Syſtem 
der Verwaltungs Gerichte 
iſt. Nach Annahme des Geſetzes werden wir 
alſo, was kaum demokratiſche Republiken auf⸗ 
weiſen, aus Wahlen hervorgegangene Gerichte ſehen. 
Weniger offen und frei können wir in die Hoff⸗ 
nung deſſelben Blattes einſtimmen, daß die Verſtän⸗ 


digung der Regierung mit dem Abgeordnetenhauſe 
im gegenwärtigen Augenblick als conditio sine qua 


non für die immer noch nicht als vollſtändig ge⸗ 


vollſtändig gewahrt 


nicht die Auflöſung, ſondern nur die Schließung des 
Landtages wegen verweigerter Pflichterfüllung und 
dadurch herbeigeführter Beſchlußunfähigkeit ausge⸗ 
ſprochen. Es bleiben nun noch die Anordnungen 
wegen der Wahlen zum Reichsrath zu gewärtigen. 
Daß es ſich bei dieſer Affaire um ein förmliches 
feudal⸗ultramontanes Complott handelt, gehr aus 
der Sprache der föderaliſtiſchen Organe, ſowie aus 
der Haltung der in Oppoſition befindlichen 
Landtage bervor. Die czechiſchen Blätter 
proclamiren die Solidarität der nationalen Haltung 
in Böhmen mit der der Tyroler; der galiziſche Land⸗ 
tag beſchließt eine Adreſſe und jetzt kommen auch die 
Slowenen, die im Krainer Landtage ebenfalls eine 
Adreſſe beſchließen wollen in welcher ihre Schmerzen 
einen fulminanten Ausdruck finden ſollen. Je mehr 
ſich aber in einzelnen Landtagen immer wieder die 
Beſtrebung kundgiebt, der ruhigen Entwickelung der 
Verfaſſung Hemmniſſe zu bereiten, deſto mehr wird 
nur die Ueberzeugung derjenigen beſtärlt, welche die 
ſicherſte Gewähr für eine Feſtigung der Verfaſſungs⸗ 
zuſtände darin erblicken, daß man die Landtage außer 
Stand ſetzt, in dieſe Zuſtände einzugreifen. Die 
Ausſichten für die baldige Durchführung der Wahl⸗ 
reform ſind daher ſeit dem Vorgehen der Ultra⸗ 
montanen in der Junsbrucker Landtagsſtube bedeu⸗ 
tend geſtiegen. 

In Frankreich hat, wie die Wiederwahl des 
geſammten Bureaus zeigt, die Stellung der parla⸗ 
mentariſchen Partei ſich in Bezug ihrer Stärke 
nicht verrückt, das rechte Centrum darin mit nach 
wie vor. Dieſes für die Ausſichten der Republika⸗ 
ner nicht gerade günſtige Reſultat konnte indeſſen 
Niemanden überraſchen, welcher der vom linken Cen⸗ 
trum vorher abgehaltenen Verſammlung beiwohnte. 
Ungeachtet dieſelbe ziemlich zahlreich befuht war, 
kam man doch zu keinem poſitiven Reſultate, weder 
was die conſtitutionellen Angelegenheiten uoch die 
Bureauwahlen betraf. Was man die conſtitutionelle 
Reformfrage nennt iſt nur die verfaſſungsmäßige 
Befeſtigung der Republik. Die monarchiſchen Par⸗ 
teien der Rechten haben beſchloſſen, um ſich in 
keiner Weiſe überraſchen zu laſſen, nur dann die 
conſtitutionelle Frage zu discutiren, wenn ſie in 
regelmäßiger Weiſe vor das Plenum kommt, alfo 
jeden Antrag erſt in die Commiſſion zu ſchicken. Die 
Linke will eben ſo wenig wie die Rechte ſich auf die 
conflitutionelle Frage einlaſſen, weil dieſelbe der 
gegenwärtigen National⸗Verſammlung nicht das Recht 
zuerkennt, endgiltig über die Verfaſſung zu entſcheiden. 
Allein die beiden Centren find zu ſchwach, um auch 


ſichert zu betrachtende Reform des Herrenhauſes nur die vierfährige Präſidentſchaft des Herrn Thiers 


gelten muß. Dafür ſind die Anzeichen keineswegs 
ſehr günſtig. Trotz der Abmahnungen der „Kreuz⸗ 
zeitung“ wird es immer wahrſcheinlicher, daß ſich 
innerhalb der Fraction Stahl eine Capitulation be⸗ 
treffs der Kreisordnung vorbereitet. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe hat ein Theil der conſervativen früheren 
Gegner der Vorlage bereits ſich für die jetzige er⸗ 
klärt, im Herrenhauſe werden viele ihrer Geſinnungs⸗ 
genoſſen ihnen folgen. Gewiß kommt es dann noch 
zur Ernennung einiger Pairs, doch wird man an der 
entſcheidenden Stelle leicht die Ueberzeugung erwecken 
können, daß nun eine Reform des Herrenhauſes 


durchzuſetzen. Sie werden daher den Antrag nur 
dann ſtellen, wenn ſie die Gewißheit haben, ſich aus 
den drei Fractionen der Linken hinlänglich verſtärken 
zu können, denn daß ſie von der Rechten auf keine 
Stimme zu zählen haben, daß wiſſen ſie gewiß. 

Die aus der „Epoca“ geſtern depeſchirte Nach⸗ 
richt, daß in Spanien, in der Provinz Cadix der 
Ausbruch von Unruhen bevorſtände, erhält heute eine 
Art Ergänzung durch die „Corr. Havas“, die von 
einer Art Militär⸗Proounciamento meldet, welches 
in Vittoria ſtattgefunden. Die dort garnifonirenden 
Attillerie⸗Offiziere weigerten ſich, dem kürzlich zum 


nicht mehr nothwendig ſei. Mindeſtens iſt in dieſer General⸗Capitain der basliſchen Provinzen ernannten 


Beziehung die Situation ſelbſt Eingeweihten durch⸗ 
aus unklar, die etwaigen Reformabſichten bereits 
offenkundig auf Monate hinausgeſchoben. So bleibt 
es wieder bei Halbheiten, bis eine neue Veranlaſſung, 
vielleicht die obligatoriſche Civilehe, neue An⸗ 
ſtrengungen erforderlich macht. 

Oeſterreich ſteckt noch immer tief im Conflict 


Aber um ſo mehr kann es bedauert 
werden, daß ſie mit der Färbung ihrer 
Declamation ſo willkürlich verfährt, oft und in jähem 
Wechſel einen übermäßigen Ausdruck in die Rede 
legt, wo man ihn garnicht oder doch nur in ſtren⸗ 
gem Gleichmaß mit dem Uebrigen erwartet. Wie ſoll 
man es z. B. erklären, wenn Fräulein v. Veſtvali 
im Beginn des 5. Actes eine ruhige Erwägung ihres 
Traumes („Darf ich dem holden Tod des Schlafes 
traun, fo deuten meine Träum' ein nahes Glück!“) 
mit dem Tone des erhabenften Pathos einſetzt? Durch 
die all zu vielen Lichter, welche die Künſtlerin an⸗ 
wendet, mag die Darſtellung für die große Menge 
etwas Blendendes erhalten, aber ſie bekommt zu⸗ 
gleich etwas Unruhiges, das den wahren künſt⸗ 
leriſchen Genuß beeinträchtigt. Fräulein Lund zeigte 
als Julie gleichfalls, daß ſie vollendete Bühnenrou⸗ 
tine beſitzt. Ihre Declamation war verſtändnißvoll 
und warm; ihr nicht großes Stimmorgan iſt langen 
leidenſchaftlichen Ergüſſen nicht günſtig und hierbei 


General Balthazar Hidalgo ihre Aufwartung zu machen 
und meldeten ſich krank. Dieſe Haltung der Offiziere 
wird dem Benehmen des Generals in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Artillerieoffizier bei dem Aufſtande von 
1866 beigemeſſen. Inzwiſchen tauchen im ganzen 
Lande von Neuem carliſtiſche Banden oder Räuber⸗ 
banden unter dieſer Firma auf. In Aragonien 
verfällt auch fie leicht in den Fehler einer nur äußer⸗ 
lichen tönenden Declamation. Sehr hübſch und innig 
war Vortrag und Spiel in der Balkonſcene, über⸗ 
haupt eine der beſten der geſammten Darſtellung. 
Das Publikum ſpendete beiden Gäſten einen überaus 
reichen Beifall. 

Von den übrigen Darſtellern zeichneten ſich na⸗ 
mentlich die 5H. Ell men reich (Capulet) und Reſe⸗ 
mann (Mercutio) durch gute Characterzeichnung 
aus; nur hätte der letztere im ſtummen Spiel wäh⸗ 
rend der Ballſcene ſeine Laune etwas mehr zügeln 
ſollen. Hr. Hertel gab den Bruder Lorenzo — 
eine eigenthümliche Nüauce zwiſchen Beichtvater und 
Juhaber eines Heirathsbureaus — in ganz richtiger 
Haltung. Frau Müller war eine ſehr gute Amme, 
nur hätte die Poffenſcene mit dem fächelnden 
Bedienten — an der Shakeſpeare unſchuldig iſt — 
in Rückſicht auf den Charakter des Stücks vermieden 
werden ſollen. Wenn auch der engliſche Dichter nicht 
ſelten die derbe Komik mitten in der tragiſchen Hand⸗ 
lung ſtellt, ſo haben wir doch alle Veranlaſſung hier 
zu mildern, nicht aber noch dazu zu thun. Er⸗ 
wähnen wollen wir ſchließlich noch, daß Herr Nie⸗ 
865 den Prinzen Escalus würdig zu repräſentiren 
wußte. 

Die ſceniſche Einrichtung war im Allgemeinen 
durchweg zu billigen. Die Aenderung des Schluſſes, 
Julia von dem Tode Romeos erwachen zu laſſen, 
iſt keine glückliche Verbeſſerung des Dichters. Auch 
iſt die Verſöhnung der feindlichen Geſchlechter über 


dem Grabe der Kinder dramatiſch nicht zu ent⸗ 
behren. 


ee 


ſchreiben fie in aller Form Steuern aus und verhaf⸗ 
ten diejenigen Perſonen, welche die Zahlung verwei⸗ 
gern. Auch in Biscaya iſt, wie die „N. A. Z.“ 
meldet, von Neuem eine ſolche Bande erſchienen, die 
Regierungs⸗Autorität ſcheint dieſem Gebahren gegen⸗ 
über ohnmächtig zu ſein. Größere Aufmerkſamkeit 
verwendet die Regierung auf die Colonien, in welchen 
einer Erklärung des Colonialminiſters zufolge das 
ſpaniſche Strafgeſetzbuch eingeführt werden ſoll. 
Von ſpaniſcher Seite iſt bekanntlich vor einiger Zeit, 
zunächſt auf dem Wege einer Petition einzelner 
Spanier, an die engliſche Regierung die Frage der 
Rückabtretung Gibraltars aufgeworfen worden. Der 
Pariſer „Conſtitutionel“ giebt mit bitterer Satyre 
den Petenten den Rath, ein Schiedsgericht zu bean⸗ 
tragen, dies ſei vielleicht der ſicherſte Weg, zum Ziele 
zu gelangen. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Nov. Der Bundes rathsaus⸗ 


ſchuß für Zoll⸗ und Steuerweſen hat nunmehr ſeine 
Berathungen über die Ausführungsbeſtimmungen zu 


dem Brauſteuergeſetz vom 31. Mai d. J. been⸗ 


det und darüber einen umfaſſenden Bericht an den] de 
Bundesrath erſtattet. Den Ausführungsbeſtimmun⸗ 


gen ſind angefügt: Die Grundſätze für Fixation 


der Brauſteuer, die Vorſchriften über Rückvergütung 
der Brauſteuer bei der Ausfuhr von Bier, die Grund⸗ 
ſätze für die Zulaſſung der Brauer zur Entrichtung 
der Brauſteuer im Wege der Vermahlungsſteuer. 
Schließlich wird beantragt, der Bundesrath möge 
dieſe Feſtſetzungen annehmen und ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklären, daß den oberſten Landes⸗Finanz⸗ 
Behörden vorbehalten bleibe, einzelne mit den be⸗ 
ſchloſſenen Beſtimmungen nicht in Widerſpruch tre⸗ 
tende Abänderungen oder Ergänzungen der Formu⸗ 
lare zu den Aus führungsbeſtimmungen ꝛc. je nach 
Bedürfniß felbfiftändig vorzunehmen; den oberſten 
Landes⸗Finanz⸗Behörden derjenigen Staaten, in 


welchen die Einrichtung der Hauptämter nicht beſteht, 


die Ordnung der Competenz auf Grund der vorhan⸗ 
denen Organiſationsverhältniſſe überlaſſen bleibe; 


daß ferner die im Großherzogthum Heſſen an Händ⸗ 


ler mit Bier gewährten Rückvergütungen der Brau⸗ 


ſteuer auch ferner bis auf Weiteres zu zahlen ſeien, 


wenn durch geeignete Controlen der vorſchriftsmäßige 
Gehalt des auszuführenden Bieres in 1 7 


geſichert werde, und die Großherzoglich heſſiſche 


e⸗ 


gierung die einzelnen Fälle der gezahlten Rückvergü⸗ 


tung unter gleichzeitiger Mittheilung der angeordne⸗ 


ten Controle zur Kenntniß des Bundesraths bringen 
würde; daß endlich die Königl. Preußiſcher Seits 
für die Rückvergütung der 


erlaſſenen Beſtimmungen 
Brauſteuer bezüglich des in der Stadt Danzig und 


Umgegend gebrauten ſogenannten Jopenbieres 


mit der Maßgabe auch ferner hin in Geltung blei⸗ 
ben, daß bis auf Weiteres für je 37 Liter ausge⸗ 
führten Jopenbieres 20 = Rückvergütung gewährt 
werde. — In Abgeordnetenkreiſen widmet man dem 
n Uebelſtande eine Abnahme der Ber- 
liner Studentenſchaft in Folge der theuren 
Wohnungsmiethen große Beachtung und wird des⸗ 
halb bei den Budgetberathungen entſchieden dagegen 
roteſtiren, daß eine Anzahl neuer Bildungsanſtalten 
n jene Stadtgegend verlegt werden, in welcher oh⸗ 
nehin ſchen die Unterkunft für die ſtudirende Ju⸗ 
ef fo erheblich erſchwert if. Man will nament⸗ 
ich dagegen arbeiten, daß die Gewerbeakademie und 
die Bergakademie, wie es in der Abſicht liegt, ganz 
in der Nähe der Univerſität in der Bauhofſtraße 
ihren Platz finden. Auch mit der Anlage des Ge⸗ 
werbemuſeums in der neu durchgebrochenen Straße 
7 der Königgrätzer⸗ und der Wilhelmsſtraße 
ſt man durchaus nicht einverſtanden; indem man 
ſich ſagt, daß dies Muſeum, welches mit der Zei⸗ 
chenſchule eine Kunſtgewerbeſchule verbinden wird, 
in wenigen Jahren mehrere Tauſend Schüler zählen 
m 


te. 
— Die engliſche Poſt aus London vom 13. 
d. Abends iſt ausgeblieben. 

* Die weſentlichen Punkte der Steuervor⸗ 
lage der Regierung haben wir bereits mitge⸗ 
getheilt. Indem wir uns vorbehalten, darauf dem⸗ 
nächſt weiter einzugehen, erwähnen wir für heute 
nur noch aus den Motiven, daß die Regierung an⸗ 
nimmt, daß durch die Befreiung aller derjenigen von 
der Steuer, welche ein Einkommen von 140 RZ 
jährlich nicht haben und der Perſonen vor vollende⸗ 


ug ie nach dem Bedürfniß des Staatshaus⸗ 
18. 

Es war die Nachricht verbreitet worden, daß 
man die widerſtrebenden Elemente mit der ob⸗ 
ligatoriſchen Civilehe dadurch zu verſöhnen 
beabſichtige, daß nach ihrer Einführung die Geiſt⸗ 
lichen zu Civilſtandsbeamten gemacht würden. Die 
„Krzztg.“ bemerkt hiezu: 1 Plan beruht nicht 
auf einem Wunſche der Geiſtlichen, ſondern auf 
einem höchſt unglücklichen Gedanken des Cultusmi⸗ 
niſters Dr. Falk, und würde den heftigſten Wider⸗ 
ſtand gewiß von Seiten der Kirche finden. Ferner 
hofft ſie in Bezug auf ein Promemoria, in welchem 
der evangeliſche Oberkirchenrath gegen das Vorha⸗ 
ben, im Geſetzgebungswege die obligatoriſche Civil. 
ehe einzuführen, ernſte Bedenken ausgeſprochen haben 
ſoll, alsbald Näheres mittheilen zu können. 

München, 14. Nov. Die Senſation, welche 
der Zuſammenbruch der Spitzeder ſchen Bank 
und die Verhaftung ihrer Befigerin ſeit geſtern her⸗ 
vorruft — ſchreibt man der „Sp. Stg.“ ift geradezu 
eine beiſpielloſe. Und doch iſt der Höhepunkt der⸗ 
ſelben noch lange nicht erreicht, denn erſt wenn die 
Kunde hiervon an die ländliche Bevölkerung gelangt 
iſt, und wenn dieſe die Situation an Ort und Stelle 
in Augenſchein nimmt, wird die Lage wirklich bedroh⸗ 
lich. Leider ſind die Umſtände, unter denen dieſer 
Bruch erfolgt, von äußerſt gravirender Natur. Die 
Namen, die dabei im Spiele ſind, laſſen befürchten, 
daß ſich ein Bild der ſchwerſten ſocialen Corruption 
vor uns enthüllt. So ſchämte ſich der Rechtsanwalt 
und Abg. Dr. Carl Barth von Augsburg nicht, 
noch in den allerlegten Tagen, angeſichts der offiziel ⸗ 


len Warnungen, als Vertheidiger und Conſulent 
jener Anſtalt aufzutreten. Er iſt in der zweiten 
Kammer ein hervorragender Führer der ultramon⸗ 
tanen Partri; er war es, der dort ſo energiſch die 
Beſchwerde des Biſchofs von Augsburg vertrat, und 
nun vertritt derſelbe Mann — Adele Spitzeder. 
Nach dem „Fr. Ir.“ betragen die Einlagen der 
Spitzeder'ſchen Bank etwas über 10 Millionen, die 
Activa ungefähr 700,000 , beim Bücherſchluß er⸗ 
gab ſich ein Kaſſenbeſtand von 33,000 . Dem 
gleichen Blatte zufolge ſoll Frl. Spitzeder noch an 
einem der letzten Tage bei Münchener Bankhäuſern 
140,000 K öſterr. Papiere in Silber umgeſetzt ha⸗ 
ben. Am Vormittage des 11. wurden noch unver⸗ 
fallene, von Anwälten mit Gantandrohung vorge⸗ 
zeigte Wechſel eingelöſt, während verfallene von Leu⸗ 
ten geringen Standes mehrfach unbezahlt blieben. 

15. Nov. Bei dem Bezirksgericht melden 
die Gläubiger der Adele Spitzeder, In⸗ 
haberin der Dachauer Bank, ihre Forderungen fo 
außerordentlich maſſenhaft au, daß die Gendarmen 
Ruhe und Ordnung erhalten müſſen. Vier neue 
Anmeldungs⸗Bureaus ſind deshalb . 83 


n. p. Z. 
Stralſund, 15. Nov. Durch den orcanarti⸗ 
gen Sturm, der am 13. und 14. d. Mts. wüthete, 
und die in Folge deſſen eingetretene Ueberſchwem⸗ 
mung ſind hier ca. 80 Fahrzeuge verloren gegangen. 
Von Zingſt, Darſſ und Hiddenſze eingegangene 
Nachrichten melden auch von dort den Untergang 


gangen. 


mangelt. 


Waſſerfluthen umgekommen. Zwei Regierungsdam⸗ 
pfer mit Proviant und Hilfsmannſchaften find dort 
hin unterwegs. Auch aus Rügen werden Unglücks. 


Wellen umgekommen. 
Schleswig, 14. Nov., 


Hochwaſſer 
Altſtadt durchbrochen. 


ſchnitten. Viele Häuſer ſind zerſtört. 
ſtand im Jahre 1694. 
Abnahme begriffen. T.) 


erreich. 
Bulletin ſind in Ofen am 12. November 12 


fälle vorgekommen. 


Akademiker dem Rector Ullmann unter donnernden 
Hochrufen einen Fackelzug. — Die T 
Abgeordneten zum Reichsrathe bleiben demſelben 
gemäß Clubbeſchluß fern. 

dem Landeshauptmann gegenüber die Erklärung ab, 
daß ſie an den weiteren Sitzungen des Landtags 


nicht mehr Theil nehmen werden. Der Statthalter 
hat darauf in einem an den Landeshauptmann ge⸗ 
richteten Schreiben im ſpeciellen Auftrage des Kai⸗ 
ſers die Schließung des Landtags wegen Ver⸗ 


weigerung der Pflichterfüllung und dadurch herbei. 
geführter Beſchlußunfähigkeit ausgeſprochen. (W. T.) 
England 


London, 12. Nov. Der Verein der Eiſenwerk⸗ 
beſitzer in Sheffield hat dem Vereine der Kohlen⸗ 
rubenbeſitzer angezeigt, daß er, wenn dieſer nicht 
bald eine weſentliche Herabſetzung der Kohlen⸗ 
preiſe eintreten laſſe, dieſelbe erzwingen werde, in⸗ 
dem die Eiſenwerke alsdann nur drei Tage in der 
Woche arbeiten würden, wodurch 14,000 Arbeiter 
ohne Beſchäftigung während der übrigen drei Tage 
ſein würden. Die Beſitzer kleinerer Eiſenwerke, die 
ſich der Bewegung anſchließen, ſollen für die unan⸗ 
genehme Feier entſchädigt werden. 

— Nach einer Correſpondenz der „Allg. Ztg.“ 


ſtehen Karl Marx wie ſein Freund Friedr. Eugels 
im Begriffe, dauernd nach Amerika zu überſiedeln. 
Damit wäre der Beſtand oder doch der Charakter 
der „Internationale“ wahrſcheinlich in eine funda⸗ 


mentale Kriſis gerathen. 
— 14. Novbr. Cardinal Cullen hat durch ein 


Circular die katholiſchen Geiſtlichen Irlands 


aufgefordert, die Contracte zwiſchen den Schulvor⸗ 


ſtehern und den Lehrern nach der neuen, von den 
Unterrichts- Commiſſaren vorgeſchriebenen Form nicht 


5 unterzeichnen. — Die geſtern Abend und heute 
U 
blieben. 


üb fälligen Poſten vom Continent find ausge⸗ 
b W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 12. Novbr. Caſimir Perier hatte 
geſtern nach der Verſammlung des linken Centrums 


eine Unterredung mit Thiers, um ihm anzuzeigen, 
die gemäßigte Linke, das linke und das rechte 
trum ſeien über die Zweckmäßigkeit der Verfaſſungs⸗ 
Reformen einig, dieſe müßten jedoch mit einer ge- 
nauen Beſtimmung über das Amt des Präſidenten 


beginnen; das Amt des Präſidenten der Republik] f 


könne mit dem des Conſeil⸗Präſidenten nach wie vor 
verbunden bleiben; auch die Erneuerung der Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung um ein Drittel ſei man zu unter⸗ 
ſtützen nicht abgeneigt, doch müſſe die Regierung ſich 
durch ein zuſammenpaſſendes verantwortliches Mi⸗ 
niſterium vor der Kammer vertreten laflen. — Gam⸗ 
betta ſoll laut der „Corr. Havas“ die Abſicht ha⸗ 
ben, die Regierung über die Situation der ausge⸗ 
wanderten Elſaß⸗Lothringer zu interpelliren und 
namentlich zu betonen, daß die Verwaltung in Alge⸗ 
rien vernachläſſigt habe, die nöthigen Vorkehrungen 
zur ſofortigen Unterbringung der neuen Coloniſten 


zu treffen. 
— 14. Nov. Sitzung der National⸗Ver⸗ 
ſammlung. Die Verſammlung beſchließt die 


Dringlichtelt für den Antrag betreffend die Unter⸗ 
ſtützung der ausgewanderten Elſaß⸗Lothringer. Es 
folgt hierauf die Discuſſton über das Geſetz, betr. 
die Reorganiſation der Jury in Strafſachen. Die 
Linke bekämpft den Geſetzentwurf als reactionär und 
weil er das Princip des allgemeinen Stimmrechts 
angreift. Bouſſet ſpricht gegen den Entwurf, indem 
er ihn als unvereinbar mit der republikaniſchen Re⸗ 
gierungsform bezeichnet, welche doch für die Zukunft 
angenommen ſei. (Lebhafte Unruhe rechts.) Der 
Redner erklärt weiter, daß er nur die Erklärungen 


faſt aller Fiſcherfahrzeuge; ebenſo ſind die Gebäude 
ſchwer beſchädigt und viele Mobilien verloren ge⸗ 
Der Schaden wird ſehr hoch geſchätzt und 
die augenblickliche Noth iſt groß, da es vielen Fa⸗ 
milien an einem Obdach fehlt, und in Folge Ueber ⸗ 
fluthung der Brunnen das Trinkwaſſer gänzlich 
Menſchenleben find nicht verloren gegan- 
gen; aber mehrere große Viehheerden ſind in den 


fälle gemeldet, in Venzvitz ſind 8 Perſonen in den 
(W. T.) 
Abends. In Folge 
des heftigen zweitägigen Nordoſtſturms hat das 
geſtern den großen Schleidamm 
zwiſchen Friedrichsberg mit dem Bahnhofe und der 
Das Schloß Gottorf, in 
welchem ſich die Regierung und Kaſerne befindet, iſt 
durch das Waſſer von aller Communication abge⸗ 
Das Waſſer 
ſteht 59 Centimeter über dem höchſtbekannten Waſſer⸗ 
Heute iſt das — 605 in der 


Peſt, 12. Nov. Nach dem letzten en 
Ir 
krankungen und 6 Todesfälle, in Peſt vom 12. auf 
den 13. November 26 Erkrankungen und 11 Todes- 
Innsbruck, 13. Nov. So eben bringen die 


iroler 


14. Nov. Die clerikalen Abgeordneten gaben 


en ⸗ 


* Das Bedürfniß einer Vergrößerung des katho⸗ 
liſchen Kirchhofes in St. Albrecht iſt ſchon ſeit 
längerer Zeit gefühlt worden. Durch Ankauf eines 
un Land wird dem Mangel nunmehr abgeholfen 
werden. 

* Die beute von dem Schwurgericht verhandelte 
Anklageſache gegen den Einwohner Döring zu Luſino 
wegen wiſſentlichen Meineides wurde vertagt. Die 
5 iſt damit beendigt. 

— Nach einer Verfügung des Krſegsminiſters ſol⸗ 
len im Jahre 1873 Winter⸗Uebungen der dazu 


der Botſchaft wiederhole. Johnſton entgegnet hier⸗ 
auf, daß es die Verſammlung ſei, welche das Land 
repräſentire und nicht Thiers. Lacombe ſpricht für 
den Geſetzentwurf. Die Discuſſion wird morgen 
fortgeſetzt werden. — Die Bureaux haben ihre Vor⸗ 
ſitzenden ernannt, ebenſo ſind die Mitglieder der 
Initiativ⸗Commiſſion gewählt. Die Rechte hat da⸗ 
bei eine große Majorität erhalten. (W. T.) 
2 = Italien. f 
om, 14. Nov. Für die von der auftro-unga- r 
riſchen Küſte Een Schiffe ift der dort arts verpflichteten Mannſchaften nicht ſtattfinden. 
getretenen Chole ra wegen eine Quarantäne ange⸗ [Sch wurgerichtsverbandlung am 15. d. M. 
ordnet worden. W. T.)] Der Hofbeſitzer Cornelius Penner aus MWedhornskämpe 
ſtebt unter der Anklage der vorſätzlichen Brandſtiftung. 
Derſelbe beſitzt daſelbſt ein Grundſtück, das er im J. 
1861 für 35,000 „ gekauft bat und auf welchem 5000 
* hupothecirt find. An Gebäuden befanden ſich dar⸗ 
auf: ein Wohnhaus, zwei Scheunen, ein Stallgebäude, 
ein Speicher und ein Schweineſtall. Dieſelben waren 
mit Ausnahme der letztern, welche durch Penner neu 
aufgeführt worden, in einem ſehr baufälligen Zuſtande, 
ſo daß Penner ſich zum Abbruch und Neubau derſelben 
hatte entſchließen müſſen. Verſichert waren dieſelben bei 
der Tiegenhöfer Feuerverſicherungs⸗Societät mit 5500 
, von welcher Summe auf die alten Gebäude 3500 
fielen. Das Mobiliar war mit 2300  verfidert. 
Das Wohnhaus war mit dem Stallgebäude unter einem 
Dache erbaut, von erſterem führte ein langer Gang nach 
dem letzteren, wo die Knechte in Verſchlägen ihre Schlaf⸗ 
ſtätten hatten. Der Abbruch der alten und der Bau der neuen 
Gebäude war dem Bimmermeifter Riedler zu Fiſcher⸗ 
babke übertragen, welcher am 7. Mai mehrere Zimmer⸗ 
geſellen dahin geſendet hatte, um mit dem Abbruch der 
alten Gebäude vorzugehen. Es war deshalb auch ein 
Theil des Mobiliars nach dem Speicher gebracht, der 
zum Bewohnen während des Neubaues des Wohn⸗ 
gebäudes eingerichtet war. Ebenſo war fämmtliches 
Vieh aus den Ställen auf das Feld getrieben mit Aus⸗ 
nahme einer kranken Kuh und einer Stute. deren 
Füllen krank war. An dem erwähnten Tage, Morgens, 
war Penner mit eigenem Fuhrwerk nach Tiegenhof ge: 
fahren und kehrte Nachmittags zurück, während die 
Zimmer⸗ und Arbeitsleute im Hausflur ſeines Wohn⸗ 
bdauſes vesperten. Er ließ die beiden Pſerde feines 
Wagens in den Stall führen und ging dem⸗ 
nächſt vom Wohnhaus aus durch den Gang nach 
dem Stalle, kehrte aber bald wieder zurück. Demnächſt 
gingen die Leute ebenfalls durch den Gang und den 
Stall an ihre Arbeit. Nunmehr ertheilte Penner einem 
Knechte den Auftrag, die beiden Pferde, ſowie die kranke 
Kuh und die Stute ebenfalls aufs Feld zu bringen und 
das Füllen zu tödten; er ging wieder nach dem Stalle, 
wo er ſich allein befand und trat von hier aus ins 
Freie, um die Ausführung feiner Befehle zu beauſſichti⸗ 
gen. Nach einer kleinen Weile ſah der Zimmergeielle 
Lepple, welcher an der Thüre des qu. Stalles mit Los⸗ 
reißen pon Brettern beſchäftigt war, dem Penner nach, 
als dieſer wieder in den Stall gegangen war. Er ſah 
ihn gerade in der Nähe der Schlaflammer der 
Knechte und gleichzeitig dicht neben ihm, wo ſich 
allein Stroh befand, ein bell loderndes, mehrere 
Fuß hohes Feuer. Trotzdem das Feuer dicht 
neben ihm war und er es ſehen mußte, ging P. nach 
dem Zeugniſſe des Leppke den Stallgang zu Ende und 
verſchwand in dem Wohnhauſe. Leppke machte von ſei⸗ 
ner Wahrnehmung ſeinen Kameraden unverzüglich Mit⸗ 
theilung, indem er einem derſelben zurief: „Hör auf, 
ſchmelß hin, da drinnen iſt Feuer.“ Auch die andern 
Arbeiter ſahen nun das Feuer und überzeugten ſich, daß 
daſſelbe ſeinen Urſprung im Stalle hatte. Sie eilten 
auf den Hof. Als Lepple hier antam, ſah er wie P. 
in ſeiner Wohnſtube ſtand und vom Fenſter aus Jeman⸗ 
den eine 5 hinausreichte. Nachdem faſt 
ſämmtliche Arbeiter das bereits verbreitete Feuer wahr⸗ 


Spanien. 

— Im Congreſſe iſt ein Antrag eingebracht 
worden, welcher ſich auf die Lage Cataloniens und 
das Carliſten-Unweſen bezieht. Es gelang der Re 
gierung, die Vertagung deſſelben zu erwirken, indem 
ſie kräftige Maßregeln verſprach und andeutete, daß 
ſie den General Baldrich durch einen energiſcheren 
Mann erſetzen werde. Oppoſitionsblätter reden auch 
von dem Rücktritte des Kriegsminiſters Cordova, 
der General⸗Capitän von Cuba und in ſeinem bis⸗ 
herigen Amte durch Sanchez Bregua, den General⸗ 
Capitän von Galicien, erſetzt werden würde. 


Danzig, den 16. November. 


* Ueber den Stand der Telegraphen⸗Lei⸗ 
tungen wird von der K. Telegraphen⸗Direction in 
Berlin unter dem geſtrigen Datum, Vorm. 9 Uhr, 
mitgetheilt: Die Leitungen nach Paris, Köln, Han⸗ 
nover, Bremen, Emden, Hamburg, Stralſund, Poſen, 
Thorn ſind geſtört. Depeſchen für Frankreich, die 
Rheinprovinz, Weſtphalen, Provinz Hannover, 
Braunſchweig, Oldenburg, Belgien, die Niederlande 
England, Hamburg, Mecklenburg, Holſtein, Däne⸗ 
mark, Schweden und Norwegen werden der Poſt ge⸗ 
ſendet. Die Verbindung mit Stettin, Königsberg 
i. Pr., Danzig, Inſterburg, Warſchau, Breslau, 
nach Oeſterreich und Sachſen wie geſtern Morgen 
Nach Magdeburg, Frankfurt a. M. und Bayern iſt 
je eine Leitung mit äußerſt mangelhafter Verſtändi⸗ 
gung im Betriebe. Bromberg iſt heute Morgen er⸗ 
reicht worden. — Mittags 12 Uhr. Die Verbin- 
dung iſt hergeſtellt mit Frankfurt a. M, Köln, Wien, 
Görlitz auf einer Leitung. Hamburg iſt über Stettin 
erreicht; Depeſchen können jedoch nicht angenommen 
werden, weil die Leitung nur noch kurze Zeit zur 
Verfügung ſteht. Die Linie nach Bayern ift betrieb» 
fähig. — Abends 6 Uhr: Seit heute Mittag ſind 
keine Veränderungen in den Störungen der Tele 
graphenleitungen eingetreten, nur iſt die Verbindung 
mit Poſen hergeſtellt. 

* Mit dem 1. Januar 1873 ſoll an den hiefigen 
höheren Lehranſtalten der neue Normal-Befol- 
dungsplan der Staatsregierung zur Geltung 
kommen. Wegen der dadurch entſtehenden Mehr, 
koſten hat ſich der Magiſtrat dahin entſchieden, von 
Neujahr ab das Schulgeld am Gymnaſium und 
an den beiden Realſchulen zu erhöhen und zwar für 
hieſige Schüler von 2 & auf 24%, für auswärtige 
von 21 Kg. auf 3 &, zugleich aber die halbjähr⸗ 
lichen Beiträge wegfallen zu laſſen, ſo daß die Er⸗ 

öhung des Schulgeldes jährlich nur 4 & beträgt. 
ie betr. Vorlage wird den Stadtverordneten dem⸗ 
nächſt zugehen. 


B. Das Geſetz vom 18. Juni 1840 beſtimmt: u 
„Si. Reclamationen gegen directe Steuern — — — — — Wohn⸗ 
müſſen ohne Unterſchied, ob fie auf Ermäßigung oder] dauſes getreten und ſtand dort ganz ruh 1. 
gänzliche Befreiung gerichtet find, binnen drei Mo» | Weile fpä'er rief auch er Feuer. — Dies ſind die haupt⸗ 


naten, vom Tage der Bekanntmachung der Heberolle 
ab gerechnet, angebracht werden.“ Dem entgegen 
hat der Finauz⸗Miniſter in einem Specialfall neuer⸗ 
dings entſchieden, daß gegen Gewerbe ⸗Zug angs⸗ d 
Steuern, d. h. ſolche, die im Laufe des Kalender⸗ 
jahres bei Neuetablirung eines Gewerbes aufgelegt 
wird, Reclamationen unzuläſſig ſeien. Es wird 
nach dieſer Entſcheidung beiſpielsweiſe eine Frau, die 
im Januar 2 oder 3 Handwerksgeſellen in Koſt 
nimmt, für das ganze Jahr die Gewerbeſteuer der 
Speiſewirthe mit dem Durchſchnitts⸗Satz von 18% 
zahlen, d. h. ungefähr ihren ganzen Verdienſt für die 
Steuer hingeben müſſen. 

* Der am 8. d. M. verſtorbene Geh. Regie⸗ 
rungsrath S ar war einer der älteſten Beamten 
der hieſigen K. Regierung. Spittel wurde im Jahre 
1803 zu Mewe geboren, wo ſein Vater Juſtizactuar 
war. Nachdem er das Gymnaſtum zu Marienwerder 
beſucht, arbeitete er mehrere Jahre auf dem Amte 
zu Oſtrowitt, beim verſtorbenenz Amts rath v. Kries, 
einem Freunde ſeinen Vaters, dann beim Waſſerbau⸗ 
Infpector Obuch zu Marienwerder, machte in Danzig 
fein Feldmeſſerexamen, beſuchte in Berlin die Bau⸗ 
Akademie, machte dort, geprüft von Schinkel, das 
Baumeiftereramen, wurde im Jahre 1833 Land⸗ 
Baumeiſter in Breslau, und wenige Jahre darauf 
Waſſerbauinſpector in Frankfurt a. O., wo er im 
Jahre 1839 ſich erhebliche Verdienſte bei der großen 
Ueberſchwemmung erwarb. Im Sommer 1842 wurde 
er als Waſſerbauinſpector nah Danzig verfekt, wo 
er im Jahre 1845 zum Regierungs- und Baurath 
ernannt, bis zu ſeinem Tode verblieben iſt. Daneben 
war er mehre Jahre Mitglied der Commiſſion für 
den Brückenbau zu Dirſchau. Die Coupirung der 
Nogat wurde unter feiner Leitung ausgeführt. 
Seine langlährige amtliche Thätigkeit hat ftets 
die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten gefunden. Mehr⸗ 
ach ſind ihm Anerkennungen für ſeine Thätigkeit 
bei glücklicher Beſeitigung des Eisganges zu Theil 
eworden. Den unter ihm arbeitenden zahlreichen 

eamten des Departements war er ein wohlwollen⸗ 
der, humaner Vorgeſetzter. Im Frühjahr dieſes 
Jahres nöthigte ſchweres Leiden ihn, einen mehrwo⸗ 
chentlichen Urlaub und bald darauf feinen Abſchied 
aus dem Staatsdienſte nachzuſuchen. Am 8. d. M. 
machte der Tod ſeinen qualvollen Leiden ein Ende. 

Der die Paſſage ſtörende Beiſchlag vor dem 
Haufe der Provinzial-Steuer⸗Direction in der Langgaſſe 
wird binnen kurzer Zeit Bi werden, ebenſo hat 
ſich Herr Bur au endlich entſchloſſen, den Beiſchlag an 
ſeinem in derſelben Straße liegenden Haufe abzubrechen. 
Der Beiſchlag am Blogemann chen Hauſe, Sanggafieöl, 
wird im nächſten Frühſahr fallen, und es bliebe dann 
auf der Südſeite der genannten Straße nur noch der 
Beiſchlag am Könenkamp'ſchen Haufe Nr. 15 übrig, für 
deſſen Beſeitigung hoffentlich auch geſorgt werden wird. 
Mit der Beſeitigung der Beiſchläge auf der Nordſeite 
der Langgaſſe geht es in erwünſchter Weiſe vorwärts 
und für die Gleichlegung des Trottoirs wird die Kgl. 
Polizeihebörde die nöthigen Anordnungen treffen. 

* Dem Vernehmen nach ſoll mit der Anlage eines 
Bürgerſteiges in Langefuhr vorgegangen werden. 
Da nach Gröffnung der 5 die Frequenz in 
Langefuhr 11 vorausſichtlich erheblich ſteigern wird, 
wäre ein möglichſt ſchnelles Vorgeben bei der qu. Ans 
lage ſehr erwünſcht. 


nichts wahrgenommen ae 
den eingebrachten Entla 
Penner durchaus dem Trunke erge 
daß er ſich ſtets als ein ehrlicher rechtſchaffener n 
gezeigt, dem eine That wie die vorliegende nicht zuzu⸗ 
trauen ſei, und daß er * ſeinem Geſinde und ſeinen 
Arbeitsleuten gegenüber ſtets ſeinen Verpflichtungen 
nachgekommen iſt. Es iſt ferner bezeugt worden, daß 
die Zimmerleute des P. davon geſprochen hätten, daß, 
falls Penner freikommen ſollte, ſie einen Andern der 
Brandſtiftung bezichtigen würden. Das Belaſtungs⸗ 
moment liegt ſonach in dem Zeugnſſſe des Leppke. Dass 
ſelbe wurde von dem Vertheidiger Herrn Rechtsanwalt 
Martiny angegriffen und als unglaubwürdig dargeſtellt. 
Er erwahnte in Rückſicht der obigen Aeußerung der Zimmer⸗ 
geſellen, daß eine andere Hand das Verbrechen wohl verübt 
haben könne und daß die Zimmerleute alte Gebäude 
lieber abbrennen ließen, als daß ſie dieſelben abbrächen. 
Der Herr Vertheidiger bemühte ſich demnächſt nachzu⸗ 
weiſen, daß das Austreiben des Viebes eine durch den 
Abbruch gebotene Nothwendigkeit geweſen und legte ein 
entſchiedenes Gewicht auf die bekundeten Tbatſachen: 
daß eine im Wohnzimmer befindlich geweſene große 
Kiſte mit koſtbarem Leinenzeug, in welcher ſich auch die 
Schmuckſachen der Ehefrau ſowie baares Geld befan⸗ 
den, ſowie der Wagen des Penner, mit welchem Letzte⸗ 
rer aus Tiegenhof gekommen und welcher mit Waaren 
beladen, unter die Vorlaube gefahren war, verbrannt 
feien, endlich, daß auf feine Beranlaflung — 
ſtücke die bereits aus dem Wohnhauſe nach dem Spei 
geſchafft waren, wieder nach dem Wohnhauſe zurüdges 
dene worden, um fie vor Diebſtabl zu ſichern, wo fie 
ebenfalls mit verbrannt ſeien. Hätte Penner den Brand 
beabſichtigt, dann wäre es ihm leicht geweſen, dieſe Ver⸗ 
rg ae 2 tt 1 — 
e Geſchworenen „won 
ſeine Freiſprechung und ſofortige Entlaſſung aus 
der Haft erfolgte. 

Tiegenbof, 13. Nov. Der letzte Nordoſt⸗Sturm 
hat wahre Sturmfluthen in der Tiege, Kanal und den 
Laachen verurſacht, und zwar von einer Höhe, wie wir 
fie noch nicht geſehen haben. Während die Eiswacht⸗ 
mannſchaften unſeres Deichbezirkes in vergangener Nacht 
nach Keitlau an die Jungferſche Laache mußten, um das 
Ueberlaufen des Hochwaſſers über die Dämme zu ver⸗ 
hindern, während dicht an Tlegenhof der 83 
Damm abgekaſtet werden mußte, durchbrach das Waller 
den Tiegedamm unmittelbar binter der Ziegelſcheune 
ſowie den Damm am Bock bei Platenhof und vers 
urſachte eine Ueberſchwemmung eines großen Xheils 
der Dorfihaften Siebenhuben und Platenhof. Die Poſt 
mußte den höheren Weg über Marienau fahren. 
weil eine große Strecke des Orloffer Weges unter Waſſer 
ſteht. Die Dorfſchaften Laakendorf, Blumenort und 
Roſenort find durch Ueberlaufen des Waſſers über die 
Dämme unter Waſſer geſetzt, und am Werderdamm hat 
tüchtig gearbeitet werden müſſen. Am linksſeitigen 
Tiegedamm ſind an verſchiedenen Stellen eutende 
Ueberfluthungen eingetreten, fo daß ein großer Theil 


des Dorfes Tiegenha 

walde überſchwemmt iſt. Es iſt dabei 
m kaufen Baum“ der Damm durchbrochen und ein 164 
ruchloch von 10 Ruthen Länge und 20 Fuß Tiefe 
entſtanden, ſowie das daſelbſt ſtehende Haus fortgetrieben 


Kilo in Mark Banco 166% Gb., Sr November⸗ 
der Bucht Dezember 127% 165 G 
„ Der April⸗Mai 12768. 
en der November 108 


gen, ſowie Tiegerweide und Reimers⸗ Erdſen loc Ye Torne 
44 % bez, Futter: 42 % bez. 
zn Pr 10,000 % Liter 171 & bez., 
r. 
Petroleum loco d 100% ab Neufahrwaſſer 77 
Lieferung Pr Dec. 717 & bez. 
Steinkoblen r 40 Hectoliter ab Neufahrwaſſer, in 
doppelt en Nußkohlen 244 , 


Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mor 
g kurz 148% Geld, 
m. 1473 Sd. Amſterdam kurz 140% Gd., do. 2 
preußiſche conſolidirte Staats⸗ 
% preußiſche Staats⸗Schuld⸗ 
pr. Pfandbriefe, ritterſchaftl 
994 Gd., 455 5 a 90 ob 44 es — re Gd., 
gem., o. do. r. anziger Hypo⸗ 
theken⸗ Pfandbriefe 101 Br. a 
theken⸗Pfandbriefe pari rückzahlbar 1004 Br. 
Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Michtamtliche Courſe am 16. November. Yr 
Gedania 96 Br. Bankverein 99 Bf. Danziger 
Marienburger Ziegelei 94 Br. 
Danziger Brauerei 96 Br. 
21 ig 511 Br. Lombarden 1258 bez. Franzoſen 


von 20078, welße Rod: haltend flau, > Er Sr: bez. — Buchweizen dur 35 
geringe Gattungen faſt unverkäuflich, loco feine 
chfein 92 Gr bez, mittel 70 bis 74 Pr 
— Wählen r 36 Kilo ge⸗ 
lt, Sommer- 90 Br bez. 


ordinaire 624—66 Se be 
E ioco 105 5 ez 


% 
Kleeſaat r 50 Kilo loco 
weiße 5 18 & Br. — Thymotheum loco 6—9 9 
Br. —. Leinöl der 50 Kilo loco mit Faß 134 ½ Br. 
13% 35.— Rüböl Ye 50 Kilo loco mit Fab 11 
Leinkuchen . 50 Kilo loco 75—82 „ 
Rübkuchen er 50 Kilo loco 76— i 
Kr. Gd. — Spiritus Jar 10,000 Litres & in Poſte: 
von 5000 Litres und darüber, loco und Termine etwas 
ſtiller, loco ohne Faß 187 & Br., 184 9 Gd., 184 9 


% 
ember⸗Dezember 153, 7c April⸗Mai 153 % 
leum feſt, Standard white loco 141 Br., 
November 144 Gd., r Novemb 
d. — Wetter: Sehr ſchön. 
Petroleum ruhig, 


nat 6.214 Geld. 
Mo 


Monat 1383 Gd. Rai 80 Ar Br., 76 


Anleihen 1028 } 
ſcheine 89 Geld. 34% weft 


IS is R 25 Frük- 
. Ztg.) Weizen feſt, 


Maſchtnenhau 88 Br. 
Chemiſche Fabrik 100 Br. 
Amſterdam, 15. November. [Getreidemarkt.] 
lußbericht.) Weizen unverändert. Roggen loco 140 


Danzig, 16. November 
Betreide⸗Börſe. Wetter: trüb 
Wind: SO. 


Weizen loco war am heutigen Markte etwas mehr 
beachtet, und ſind zu unveränderten Preiſen 560 Tonnen 
u verkaufen geweſen. Bezahlt wurde für roth 11874, 
12682. 765 &, blauſpitz 
„ bunt 117/18% 73 &, hellbunt 
0/3186. 824 &, hochbunt und glaſig 12574. 
825 &, extra fein 12924. 863 . 

der Tonne. Termine ſtille, 12683. bunt Novbr. 
81 bez December 813 % Gd., April⸗Mai 8 
Br., 82 Gd. Regulirungspreis 120. bunt 8 

Roggen loco in neuer Waare nur geringer 
ſumbedarf und 120% mit 534 
dagegen wurde alter Roggen zur Verſchiffung gehondelt 
und 12183. mit 504, 50%, 51 
, der Tonne bezahlt. 


e bei milder Luft. % 


224 & bez. und Br., Decbr.⸗Jan. 
& bez., April⸗Mai 34 ½ Br., September⸗Octbr. 
Gd, 234 „ Br. — Spiritus behauptet, der 
100 Liter a 100% loco ohne Faß 18% bez., ku 
erung ohne Faß 18} b 
November⸗Dezbr. 18 % B 
bez. — Angemeldet: 1000 . W̃ 


„weiß 12842, 84, 


8, 15. Novber. (SchlußrEnurfe)3% Rente , 7” Tonne bezablt, 


52,528. Anleihe be 187184,25. Anleihe de 1872 85 
e 5% Rente 67, 45. Italieniſche Tabaks⸗ 484 


Franzoſen neue Se Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
0 3 Eiſenbahn⸗Actien 472,50. Goldagio 11%. 
— Ma 


Paris, 15. November. Productenmarkt Hüböl * 
Dezemb 


, polniſcher 120% zu 
mſatz 250 Tonnen. Ter⸗ 
0%. April⸗Mai 54 & bez., Mai⸗Juni 55 
Br., 54 Gd. Re 
inlänbiicher 52 . & 
8 R, 112%. 504 
— Erbfen loco Futter⸗ 42 , Koch⸗ 44, 
Tonne. — Bohnen loco brachten 48 ½ vr Tonne. 
— Spiritus loco 173 bez., 17% & Br. 


p 

Petroleum matter, loco Kleinigkeiten 71 * bez. und 
Br., Regulirungspreis „November⸗Dechr. und 
December⸗Jan. 74 R 
d Br. — Leinöl, loco incl. Faß 13 % Br. 

3, amerik. ex Schiff 154 % bez. — Lein⸗ 

ſamen, Bernauerer Schiff 134 % bez. 

15. Nopbr. Weizen loco der 1000 Kilogr. 
72—92 & nach Qualität, Per November 827 A 
Zur November⸗December 82 f 82— . bz., r Up 
& bz, r Mai⸗Juni 82 
Roggen loco Jr 1000 — 


November⸗December 56 


ork, 14. Nov. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 


K 52-56 * nach Qualit 
Ib 1084, Goldagio 134, % Bonds de 1885 13 par Qual . 


dr 100 Kilogramm 


> Höchſte Notirung des 
Die Goldausfuhr in 
gen betrug 2,260,000 Dollars, 


April⸗Mai 233 & bz., Jar Mai⸗ 
M B. — Leindl loco 100 zen 
aß 26 N. m Petroleum raff. loco Ye 1 


Die heute fällige Berliner 41% 
ſen⸗Depeſche war beim 
Schluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Es Bör 


2³ Ar bz. Pr Mais 


Schiffsliſt 
Neufahrwaſſer, 15. November 1872. Wind: So 
Geſegelt: Baumann, Abeline, 
erſtoff. — Lowery, Irwell (SD.), H 
erendt, Agnes, Kiel 


Elbing, 15. Nov. (N. C. Anz.) Bezahlt iſt Ye 1000 
Kilogramm: Weizen, hellbunt 12724, 79} 
128%. 784 &, roth 1276, 1302, 73/10, 744 — 

4 Gerſte, große weiße 11444, 
4 weiße 1082, 423 MA — Hafer nach 


Königsberg, 15. Novbr. (v. Portatius u. Grothe. 
ilo ruhig, loco hochbunter 11987. 1 


104 Gr, 1318. 108 
1073 45 13365. 100 


lensburg, Pa⸗ 
12 Getreide, — 
; Ella, Fria, London; beide mit 
ſen, Maren, Carls 


Geſegelt: Svendſen, Pan, London; Kuiper, Ja⸗ 
cob Bernardus, Rotterdam; Fuljahn, Alex. v. Hum⸗ 
boldt, Kiel; Harriſon, Faith, Hartlepool; Ruten, Albers 
tine, Odenſe; ſämmtlich Hol 

Wieder geiegeit: Kean, 

ichts in 


Thorn, 15. Novbr. — W 
Blind: O. — Wetter 


Weizen Yar 
„ 124/%5% 101 f 
„ 131/3278. 108 , 1 
, 133/3428. 109 Gr bez., bunter 12822, 104 , 128 
21296 102 Gr, 129/3065. 98 Pr, ruſſiſch 12342, 97 
Gr, 12928, 99 


James Methuen. 


ich 
aſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll. 
: trübe und die, 


Stromab: . 
Elsholz, Flatau. Plock, Bromberg, 1Kahn, 1555 50 Rogg. 
zogrod, do, 1 do., 1180 80 do. 
ieszawa, Danzig, 


gen ur 
billig offerirt, loco 120 


Ir. 
24e. 623 Pr, 125%, 
Sr, 125/262. 63, 63% Gr, 127%. 634 Mr bez., O 
„ Ye Novbr. 614 Gr Br., 61 Pr 
22. N abr 4873 8 e Den € 
jahr r., 
Juni 624 Pr 2 


* Br Kilo loco behauptet, Termine 
a er 60-73 „ Bi — 12184. 61 , 1227. 62 
egulirungspre r 12628, bunt lieferbar N 
Auf Lieferung für 1268, bunt lieferbar u Novbr.⸗ 
bez, er December 814 
Mai 821 . Br., 82 


63 Lange, Winiawski, W 
Bonna, Wilczynski, 


Wolff, Wolfſohn, Plock, 
een 4. 20 Weiz,, 1058 40 Rogg 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Roggen loco % Tonne von 000 
alter mehr beachtet, 
alter ge 121, 
505—514 & bez., poln. 12088, 48% & bez. 
ee 1808 lieſerbat 50 &, Ins || 


Auf Lieferung 120%, Ye April⸗Mai 54 & bez., 
Mal⸗ Juni 55 N. Br., 54 Gd. * 
5 loco de Tonne von 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
ov. Erfecten-Gocierät. 
eritaner 968, Creditactien 366, 1860er Looſe 954, 
anzoſen 3594, Lombarden 2184, Silberrente 643, 
eutſch⸗öſterr. Bank 129%, Oeſterr. Nationalbank 1064. 
e 


Hamburg, 14. November. Getreidemarkt. Weizen 


b 3 : . 8 
Hr — lei, Beit Karg. ruhig, Roggen⸗Term 


Frankfurt a. M., 14. N 


Wind mub Wetter. 


DSD., flau, bedeckt. 
Südlich. flau, neblig 


2000 108112 48 
bez., Heine 10/10. 45 K bezahlt. 


udiſche Prioritäts⸗ 
Dentſche Fonds. Dülgntionen, 


‚| Hambg. 50 rtl. Looſe 


105 5 Rheiniſche 


881 
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Wechſel⸗Ceurs v. 14. Nov. 


Ausländiſche Fonds. 
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270 16 | Mainz⸗Ludwigsh. 


1Warſchau⸗Terezp. 5 
Bank- und Juduftrienetien. 


1871 
Berliner Bank 4 126} 15 
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772 | Turk. 6% Anleihe 
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Jacken, Kinder 
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Teſhorn. N. Zungaafe 2. 


empfiehlt ſein reich ſortirtes Lager 


arderoben für Knaben u. Mädchen je 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 17. Nophr,, Vocm. 10 Uhr, 


Predigt: Herr Prediger Abc ner. er 


eule flüg wurde meine liebe Frau von! 

einem Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, 16. November 1872. 

. Nichard Meyer, 

ie Beerdigung des Muſikdſrektors 

Herrn Denecke findet nicht Mon⸗ 

tag, Vormittags 10 Uhr, auf dem 

St. Marienkirchhofe ſtatt, ſondern 


. Damen- Mäntel, auſchließende Paletots, Jacht. 


— 


erfolgt Montag, 9 Uhr Vormittags, 
vom Sterbehauſe nach dem Legerthor⸗ 
Bahuofe. > 
Sie, ideen, ſpanſſche und rothe 

Vordeaux⸗Weine, Champagner, Rum, 
Arac, Cognac, ſowie 


allen Schwachen 


die ſeit Jahrhunderten von wmericinicchen 
Autoritäten als Stärkungsmittel anen⸗ 
kaunten 


Malaga⸗Weine 
pro ½ Fl. 17, 223, 30 und 40 , 
pro ½ Fl. 9, 12, 16 und 21 , 
empfiehlt en gros und en detail 


A. Ulrich, Brodhänkeng. 18. 
Prima neue 


französische Wallnüsse von Bordeaux per 
Dampier nach Stettin unterwegs, offerirt 
bei Ackunft billiest 


Carl Treitschke, 


Comtoir: 
Fleischergasse 74. 


Amerik. Schmalz, 
Speck, 
Schweinepökelfleisch, 


in 
eleganten neuen 
Fueons 


. empfiehlt 
in reichhaltiger Auswahl 


Victor Lietzau, 


Mechaniker und Optiker, 


N Mechanik.ct.9; 


= Danzig, 
Brodbänken⸗ und Pfaffeng.⸗Ecke 42. 
— — ⁵˙ — — 


re 


Die Handelsgärtnerei 
| Sandgrube No. 21, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bonquets u. Kränzen, fo wie Zimmer: 
Decorationen bei jeder vorkommenden Feſtlichkeit. 


| J. L. Schäfer, 


Kunſt, und Handelsgärtner. 


| 
f Rinderpökelfeisch, 3 ee 2 SE 8 i a 
„ kn Der diesjährige Ausverkauf 
„ baer, beginnt Montag, den 18. Nophr. 
oferirt bei Posten billigst | H. M 8 Herrmann. 
Carl Treitschke, FCC 
Wee Danziger 


Kieler Sprotten 
Roquefort⸗Käſe, 
Cheſter⸗Kaͤſe, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar 
Gothaer Cervelatwurſt, 
Ital. Brünellen 


empfiehlt 
J. G. Amort, 
FFC 
Feinſte Tiſch⸗ und Kochbulter 
empfiehlt 5 
A. v. Zynda, Bett; De, 156 
Die erwartete Sendung großer 
pomm. Spickgänſe, ſowie Spick⸗ 
und Sülzkeulen 
n Ad. d. Scat, Lungaele 
Neue Catharinen⸗Pflan. 
men in Kiſten, Blech⸗ 
büchſen und ausgewogen 
empfiehlt 
Carl Schnarche. 


Sthifffahrta-Actien-Geſellſchaſt. 


Mit Bezugnahme auf Artikel 7 des Statut? bringen wir hiermit zur Kenntniß 
unſerer Herren Actionalre, daß die dritte und letzte Einzahlung auf die Aktien zweiter 
Emiſſion mit Vierzig Thaler pro Actie am 

4. Januar 1823 5 
bei dem Rhedereldircctor der Geſellſchaft, Herrn Alex Gibſone, in Danzig zu leiſten iſt. 

De geleiſteten Einzahlungen werden auf den Actien⸗Interimeſcheinen, welche zu 
dieſem Behufe einzureichen find, vermerkt. 

Danzig, den 14. November 1872, 


Der Vorſtand 
der Danziger Schifffahrts⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Goldschmidt. C. R. v. Frantzius, 


Auction 
Montag, den 18. Novbr., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem „Schabbel⸗Speicher“ 3 Tr. über 
ca. 3 Tonnen habarirten Roagen 


ex „Victor“, Capit. Janke. 
Mellien. Joel. 


Pince-hnez 


für Damen und Herren, in Gold,, 
Silber⸗,Argentan⸗, Aluminium, 
Schildpatt⸗, Horn: und Stahl 
Faſſungen, empfiehlt für Kurz: u. 
Weitſichtige 


Victor Lietzau, 


y Mechaniker u. Optiker, 
Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſen⸗ cke 42, 
1 Danzig. 


8. 


Die modeinſten und eleganteſten 0 
Herrenkragen« Shlipſe 
empfing fo eben die Wäſche⸗Fabrik von 

Paetzel, 
Mälzergaſſe 37. 


Das Sack⸗Verkauf⸗ 
Sackverleihgeſchäft 
Otto Retzlaff, 


i Milchkannengaſſe No. I, . 
vermlethet jedes beliebige Quantum Getreide⸗⸗ AEE 


ccc EM — ſacke unter befannten Bedingungen. n i N > a 
Täglich friſche Auſtern. Rur noch bis Weihnachten \EMBriel-Converts m. Firm 
Ratlisweinkeller. Jbebrag. N. Meng Jan, n. 


* 


r 


‚| Seife 

holſt. Auſtern 
12 empfing 
Bernhard Fuchs, 


Frauengaſſe 3. 


verkaufe ich die Beſtände meines Eiſenwaaren⸗ 
lagers zu und urt er den vorjährigen bil⸗ „ A. Preuss Jun., 
5 ligen Fabrikpreiſen ars. Auch würde ich Buch-, Kant u. Stein druckerei, 
121 Heiligegeiſtgaſſe 121, 


das Lager im Ganzen unter günſtigen Be⸗ g 
ſchräge gegenüber der Zienengaſſe. 
„ Friſiren, 


dingungen verkaufen. 
Salon : F 


R. Th. Teichgräber, 
Bedienung fofort und aut empfiehlt 


Ketterhagergaſſe &, 
Louis Willdorff, 


“ — ee 


Hut⸗ und 
Filzwaaren⸗Fabrit 
Rudolph Moch, 


Heiligegeltgaſſe 35, gegenüber der alt.! 


zum Haarſchneiden, 


= 
Bouquets, 
blühende Topfpflanzen, Brautkränze, auch 
Myrthe zu Brautkränzen (7463 
Weißmönckenhinkergaſſe 3. 


Johannis ſchule, empfiehlt ihr reich ſor⸗ — 2 5 5 h 
| an Ai 125 getälligen Erſcallsregu ſeurgpolber ſoll ein drei⸗ Bienenaafle 5. 
u Beachtung. 3433) 2 ſtöckiges, maſſives Haus, in dem feit 40 J. Langnickel, 

ee . * Jabren Bäckerei mit Erfolg betrieben ill, Schneldermſtr., Helligegeiſtgaſſe 106, 


1 Bar — verkauft werben. Hypotbet feſt. Anzahlung | empfiehlt eine große Auswahl der neueſten 
No 7490 1800 ., Nähere Auskunft. erthellt Schuh: | Herbſt⸗ und Winterſtoffe. 
4 (mochermeiſter eſtellungen werden 


3 J. Naabe, B 
auft zuruck die Exped. d. Zig. i Warſenburg, Neuftadiftraße, in kurzer Zeit ausgeführt, 


Ei 


modern und billigſt] dienung neu. 
(8484) 


ne neue Nähmaſchine von Wheeler & 
Wilſon iſt zu verk. Adr. werden u. 
8459 f. d. Exped. d. Ztg. erbeten. 5 
in recht leichter Spazierwagen zu 4 
Perſonen wird gekauft. Adreſſen unter 
8506 in der Exp. dieſer Ztg. einzureichen. 
Ein j. Mädchen aus achtb. Familie ſucht 
Berhältnifie halber eine St. a. Geſellſchaf⸗ 
terin bei einer alten Dame. Gef. Adreſſen 
bitte in der E. d. Z. unt 8507 niederzuleg. 
ae Köchinnen, Stubenm.u Kinder⸗ 
frauen empf. das Geſ⸗Bür. Kohlenm 30. 
G in anſtändig. Wirthſchafts⸗Fräulein, 
welches lange auf St. gew., m. g. Empf., 
weiſt nach J. W. Bellair, Kobienm. 30 


Penſionaire abn. Sumenafe 06 
3 Treppen hoch. (8499) 


Mein Geſinde Vermiethungs⸗Büͤ⸗ 


freau, Jopengaſſe 58, erlaube ich 


mir in Erinnerung zu bringen. 
(8489) J. Dann. 


Stadtberordneten⸗ 
Wahl. 
1. Abtheilung. 
Die geſtrige von 89 Wählern der 1. und 


2. Abtheilung beſuchte Vorverſammlung hat 
als Candidaten für die Stadtverordneten⸗ 


BR wahl aufgeitellt: 


für die 1, Abtheilung: 
1) auf 6 Jahre, 
Herrn Kaufm. Berger, 
8 „ M. A. Haſſe, 
„ Apotheker Hendewerk, 
„ Kaufm. And, Kämmerer, 
„ Ban koirector Schottler, 
„ „Major a. D. v. Sanden. 
2) auf 4 Jahre: 
Herrn Commerz.⸗Rath Otto Liu, 


fund wird deren Wahl in dem am 21. d. M., 


von 9—4 Uhr im Rathhauſe anſtehenden 
Wahl⸗Termine den Wählern der 1. Abthei⸗ 
lung empfohlen. 


J. A: 
Der Vorſitzende. 


Otto Steffens. 


Stadtverordneten⸗ 
Wahl. 


2. Abtheilung. 

Die geſtrige, von 89 Wählern der 1. und 
2. Abtheilung beſuchte Borverſammlung, hat 
als Candidaten für die Stadtverordneten⸗ 
wahl aufgeſtellt: ö 

für die 2. Abtheilung: 

1) auf 6 Jahre: 
Herrn Direktor A. Kirchner, 
„ Zimmermeiſter Prutz, 
„ Kaufm. Sam. B. Hofenftein, 

„ C. Bergmann, 
Commers ‚Rath Damme, 
„ Kaufm. Sichtan, 
„ Commerz.⸗Rath Mix. 
2) auf 4 Jabre: 

Herrn Oberlehrer Lohmeyer, 
ä 3 5 C. A. Friedrich. 

114 ahre: - = 
) 99 Nobert Reichenberg, 
und wird deren Wahl in dem am 18. d. M., 
von Uhr im Rathhauſe anſtehenden 
Wahl⸗Termin den Wählern der 2. Abthei⸗ 
lung empfohlen. K. 

Der Vorſitzende. 

Otto Steffens. 


* * 


> 


(l.) Mittwoch, den 20, d. M., im 
Gewerbehausſaale, zur Erhaltun 
der 4 Klein⸗Kinder Bewahr⸗ 
Anſtalten: 

Vorleſung des Herrn 
Oberlehrer Dr. Brandt: 
2 Viel Schatten iu lichtvoller 


eit. 
Aug 6 Uhr Abends. Einlaßpreis 10. 
0 4 


andlungs⸗Gehilfen⸗ Verein. 

Montag, den 18. Nov., präciſe 83 Uhr: 
Vortrag des Hru. Prediger Dr. Heſſel, 
über: „anglo:amerifanifche Literatur“. 
n an da Nov., findet das 
weite Tanzkränzchen ſtatt. 
’ 1 den 17. Nopbr. Beſuch der 
Aclien⸗Brauerei in Kl. Hammer. Verſamm⸗ 
lung 2 Uhr Nachm. am Schützen hauſe. 


Der Vorſtand. 
Zeg22 2 


Dienftag, den 19. d. M., Abends 8 Uhr. 
ee Jahresbericht. Vorſtands⸗ 
wahl, Stiftungsfeſt. 1 ) 


wahl. © — 68147) 
Reſtauration 


Scheibenrittergaſſe 4. 


Einem geehrten Publikum empfehle 11 
[23 


Reſtauration zur geneigten Beachtung. 
A. Hannemann. 


8 und 6 Bildern von Toldt. Mufit 


—_— mn 


el, 


Eure 


gabe des Preiſes erb. unt. 
8486 in der Erp. d. Ztg. 


Hallmann’s Grand⸗Reſtaurant, 
Breitgaſſe 39, 

Heute und folgende Abende Concert 
und Geſaugs⸗Vorträge der noch nie in 
Danzig geweſenen öſterreichiſchen Sänger⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Preißig. nr j 
RESTE EEE 

C. H. Kiesau, 
3 u. 4 Hundegaſſe 3 u. 4. 


Ligerren-, Tabak-, Wein- 


3 


Damm No. 2. 
Heute und die folgenden Abende 


Concert 


der berühmten Tyroler Concert⸗Sänger⸗ 
aus 2 Herren und 


Geſellſchaft, beitehend aus 1 

3 Damen, unter Leitung des Direktors 

Herrn A. Rainer, im National-Goftüm, 
Freundliche Einladung von 


3 ll. Haase. 
Kaffeehaus zum f 
freundſe aftkichen Garten 


eugarten No. 1. 
Sonntag, 17. Novbr., Nachmittags 5 Uhr, 
T= 


= CONCE — 


ausgeführt von der Kapelle des 3. Oftpr. 
ek Grenad.⸗Regim. No. 4. fin 


Entree 24 95. . olz. 
Stadt- Theater zu Danzig. 


Sonntag, 17. Nov. Abonn suspendu. 
Letztes Gafispiel der k. großbrit. Boſſchau⸗ 
pielerin Frl. Felicitas v. Veſtvali. Auf 
vieljeitigen Wunſch. Hamlet. 2 
Montag, 18. Nov. (4. Abonn. No. 3) 


Aleſſandro Stradella. Romantiſch⸗komi F 
ten von 5 v. Flotow. 
Charakter ud in 1 Alt 3 


ſche Oper in 3 Ac 
Borher: Elzevier. 
von Wilken. 
Selonke's Theater. 
Sonntag, 17. Nov. Vorletztes iel 
des berühmten e Cu 1 
Mimifers Herrn Alois Müller: U. A.: 
Ein N Droſchkenkutſcher ° 
e fg . 
Itzig. — Der 
Sale alt Geſang (Herr Marl. N 7 
Domi, der amerikaniſche Affe, 
oder: Neger Nache. 
Melodramatiſches Charakterbild in 3 Abthell. 
v. 


Domi, ein Affe: Hr. Alois Müller. 


Cotillon⸗Orden 


in teicher Auswahl empfiehlt die Pa⸗ 
pierhandlung von 

So eben Alen und bag d. 
allein zu beziehen: urch mich 


> Neueſte 
Cyotillon⸗Tour 
für 40 Paare u. darunter. Preis 2 


L. Berghold, 


No. 4. Heiligegeiſtgaſſe No. 4. 
Beſtellungen 25 15 wer⸗ 
den prompt ausgeführt. 


Haupt⸗ u. Spezial⸗Agenturen 
für die Berliner Vieh⸗Verſicherung „Veritas“, 
gegründet 1863, follen in ſaͤmmtlichen Städten 


ind auf dem Lande der Provinzen Oft: und Ge 
Pommern errichtet werden, 


Weſtpreußen, f 
Bewerber wollen ſich ſchleuniaſt an ung 
wenden. Die General⸗Agentur der „Veritas 
M. Fürſt, 
Danzig, 1. Damm 6. 
Rebaction, Druck und Verlag von 
A. W Kanaan in Danzig. 


